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Telegramme .
P Stuttgart , 14 . März . Die Abgeordnetenkam¬

mer hat den Gesetzentwurf über das metrische Maß und

Gemocht angenommen . Einführnngstcrmin ist der 1 . Jan .
1872 , für das Flächenmaß das Jahr 1876 . — Großfürst
Michael von Rußland ist hier angekommcn .

P Paris , 13 . März . Man versichert , daß in Folge des
Kammervotums der Marschall Mac Mahon seine Ent¬

lassung als Gouverneur von Algerien bei der Negierung
eingereicht habe . — Der Graf Montalembert ist ge¬
storben .

1
' Washington , 13 . März . Die Konsolidirungs -

bill des Senats ist an das Repräsentantenhaus ge¬
gangen und dort dem Finanzkomitee zugcwiesen worden .
Man glaubt , die Bill werde bedeutend modifizirt oder zu -

rückzewiesen werden .

Deutschland
Karlsruhe , 14 . März . Se . Kaiser !. Hoheit der Groß¬

fürst Michael von Rußland hat sich heute Vormittag 10 Uhr
40 Min . zum Besuch der Königlich württembergischcn Fa¬
milie nach Stuttgart begeben und gedenkt morgen hierher
zurückzukehrcn .

O Stuttgart , 13 . März . Gestern ist in der Abge¬
ordnetenkammer die erste politische Schlacht zwischen
dem Ministerium und der von Mayer von Besigheim ge¬
führten äußersten Linken geschlagen worden . Der Sieg und
zwar ein glänzender Sieg blieb dem Ministerium . Es
handelt sich um die provisorische Verwilligung von 8 Mill .
Gulden zur Fortsetzung des EisenbahnbaneS .

Die volkswirchjch . Kommijsisn beantragte einstimmig die Verwilli -

gnng und bestimmte nur , daß die Aufnahme mittelst Anlehcn „ unter

möglichst billigen Bedingungen ' geschehe. Der Abg . Mayer will

zwar keinen Gegenantrag stellen , erinnert jedoch an die verschiedenen
Mißtrauensvoten , welche die Volkspartci dem Hm . v . Varnbüler in

seiner Eizenfchaft a !s Minister des Auswärtigen sowohl als in der

eines Verkehrsminister ausgesprochen . In Betreff der äußern Ange¬
legenheiten werde die Gelegenheit darüber zu sprechen sich später er¬

geben . Für heute handle cS sich um den Verkehrsminister und dieser

sei dem Mißtrauen dec Volkspartei verfallen , sowohl wegen des Baues

der Schwarzwalobahn , als wegen des NichlbaueS der Bvblmger und

der Mucrthalbahn , sowie wegen Schädigung der finanziellen Lage ocS

Landes . Die Kammer lufinde sich nun in einer Zwangslage und zwar

wegen der verspälelen Einberufung derselben . Man könne , weil es zu
spät sei, keinen andern Ausweg suchen als das Anlehm und etwa die

Schaffung weiteren Papiergeldes .
Justizminister v. Mitt nacht rügt zunächst diese stete Bedrohung

mit Mißtrauensvoten . Damit sollte man etwas zurückhaltender sein
und nur davon sprechen , wenn man sic wirklich stellen wolle und letz¬
teres nur thun , wenn man im Stande und Willens sei , auch sofort
an die Stelle der abgehenden Minister zu treten . Ec frage aber , welche
Partei in diesem Saale Das jetzt thun könnte , ohne die Interessen des
Lande » zu verletzen ? Die ZuknnftSplanc des Abg . Mayer von Besig¬
heim halten , das glaube er sicher zu sein , nicht die Mehrheit des Lbn -

deS. Die „ gemäßigte Linke" ( so bezeichnet Redner die sogen . „ Groß¬
deutschen " ) würde » bald genug mit der äußersten Linken in Opposition
kommen , abgesehen von der Opposition der Rechten , und sich somit
nicht halten können . Uebrigens müsse er seinerseits den Gedanken
von sich weisen , den ihnen Mayer und seine Partei imputircn wollten ,
als ob die Minister gegen ihre Ueberzeugung handelten , nur um sich
an ihren Mimstersitzen festzuklammern . WaS die äußere Politik be¬

treffe, so sei seil er im Amte sich befinde ( 1667 ) nicht ) geschehen, wo¬

für er nicht ausdrücklich die Verantwortlichkeit mit übernehme . Den

Vorwurf , daß die Kammer absichtlich fern gehalten worden , müsse er
als ganz unbegründet und oft widerlegt zuriickwcisen . Jedermann , der

nicht so sehr Parleimann sei , daß er die Wahrheit nicht mehr zu er¬
kennen vermöge , wisse, daß es der Kammer an Stofs zu Berathun -

gen gefehlt habe . ( Vielseitiges Bravo .)
Diese wirklich staatsmännische Rede ist von politischer Bedeutung ,

indem sie aus die unzweideutigste Weise die Solidarität de » Ministe¬
riums betont . Auch brachte sie einen unverkennbaren Eindruck auf
die Versammlung hervor , so daß selbst der auf HLflichkcitsformcln sonst
wenig gebende republikanische Puritaner Hopf den Ausdruck des Be¬
dauerns voranschicken zu sollen glaubte , daß er trotz der Rede des Hrn .
Justizminister » dem Ministerium sein öfter schon ausgesprochenes Miß¬
trauensvotum wiederholen müsse .

Minister Frhr . v . Varnbüler wendet sich gegen Mayer , der die

ersten Pflichten eines Abgeordneten verletzt habe , das was zum Gesetz
de» Lande » geworden , zu achten . Er greife da » Ministerium wegen
Etwa » an , war es im Einvernehmen mit beiden Kammern gethan ,
wozu diese Kammer selbst mit überwiegender Mehrheit ihre Zustim¬
mung gegeben , was vom ganzen Lande mit Jubel ausgenommen wor¬
den sei . Einer Kritik hierüber könne er mit Ruhe entgegensetzen . Der

Abgeordnete gebrauche , um seinen Ansichten größeren Nachdruck zu ver¬

leihen , das Anshilfsmikiel , von der hinter ihm stehenden Landes » er -

sammlung der Volkspartei zu sprechen . Hier gebe eS keine andere

LandeSversammlung , als die gesetzlichen Vertreter des Volkes , diese
Kammer , alles Andere sei nicht « als politischer Dilettantismus . Auch
spreche der Hr . Abgeordnete stet» per „Wir " . Er verstehe das nicht .
Ob er sich etwa in den Träumen eine « süddeutschen Bundesprästdenten

wiege , oder ob er seine Parteigenossen al « willenlose Werkzeuge oder

blose Auwmaten betrachte ?

Im klebrigen handelte es sich nur noch um Modifikationen in der
Beschaffung der von der Negierung geforderten Geldmittel ( 8 Millionen I.
Elben will , daß nicht blos die Bankiers berücksichtigt , sondern auch
öffentliche Subskription aufgelegt werde . H !i l d e r wünscht , daß , da
die öftere Wiederholung kleiner Anlehen zum Eisenbahnban die Kurse
der würltcmb . Papiere herabdrücke , auch einmal ein Versuch mit einem
Prämienanlchen gemacht werde und man etwa die 8 Millionen nur
vorübergehend als eine Art schwebende Schuld ausnehme und bei
einem nach Genehmigung deS neuen Eisenbahnbau - Gesetz zu verab¬
schiedenden größeren Anlehcn diese 8 Millionen mit ausnehme und
wieder abbczahle , dann werde man sie jetzt billiger erhalten . Mohl
ist nicht damir einverflande » , auch nicht mit der von Mayer ange¬
regten Schaffung weiteren Papiergeldes .

Schließlich wird der KommissionSantrag mit allen gegen die eine
Stimme von Hopf angenommen . — Dem SlaatSvcrirag mit Bayern
über Bau und Betrieb einer Eisenbahn von Craflsheim nach Ansbach
wird einstimmig beigekrclen .

München , 12 . März . ( Bayr . Bl .) Der Finanz¬
ausschuß dec Abgeordnetenkammer beantragt , statt des
postutirtcn Kredits von 3,665,000 fl . für Rnckladungs -
grwehre nur 2,400,000 fl . für weitere 60,000 Gewehre
und von dem ferneren Kreditverlangen zu 2,791,000 fl -
für Feftungsdolationen , Garnisonsneubauten und Aus -
rüstnngsgogenstLnde nur 52,000 fl. für Abänderung am
Armatnr - Lcdeiwerk zu genehmigen , das Uebrige aber auf
die Budgetberathung zu vertagen .

*
Hamburg , 13 . März . Zn Betriebsdirektoren bei

der Hamburger Kommerz - und Diskontobank wur¬
den für das Waarenfach Hr . P . I . Plate vom Hause
H . I . Merk u . Comp . , für das Bankfach Gustav Halber -
fladt , zuletzt Geschäftsführer bei Hesse und Nemmann er¬
nannt . Ans die Geschäftswelt haben diese Ernennungen
einen günstigen Eindruck hervorgebracht .

Oldenburg , 8 . März . In der heutigen Sitzung des
Landtags ward die Abstimmung über den Antrag deS
Abg . Schildt , betreffend das Beitragsvertzältniß zu den
Zentrallastcn des Großherzogthums wiederholt und derselbe
jetzt mit 15 gegen 12 Stimmen angenommen . Danach be¬
steht für die nächste Quotenp .-riode bis 1875 einschließlich
folgendes BeitragSveihältniß der drei Landestheile : Herzog¬
thum 77 Peozent , Lübeck 15 Prozent , Birkenfeld 8 Prozent .
— Angenommen wird in zweiter Lesung das Gesetz , be¬
treffend die Jukorporirung der vormals holsteinischen Gc -
bictstheile und des Fürstcuthums Lübeck.

* Berlin , 12 . März . Der in der heutigen Sitzung bcs
Reichstags vom Abg . Kryger gestellte Antrag , Nord¬
schleswig betreff nd , fand keine Unterstützung . Bei der Be -
rathung des Etat pro 1871 erklärte Staatsminisier Del¬
brück , das Gesetz behufs Konsolidirung der Vundesanleihe
werde schon in der nächsten Woche dem Reichstag zugehen .
Was das Bankwesen anbelange , so sei dicscs erst cndgiltig
mit der Münzfrage zu regeln . Ueber die Prämienanleihen
sei in der diesjährigen Session keine Vorlage zu erwarten .
Die fakultative Fabrikatsteuer für Spiritus sei unrathsaw .

Berlin , 12 . März . ( Köln . Z .) Dem Vernehmen nach ist
Hr . Theodor v . Bunsen , jüngster Sohn deS verstorbenen
Gesandten in London , der früher preußischen Expeditionen
nach dem Orient attachirt , später Gesandtschaftssekrctär in
Brasilien und Stockholm war , zum norddeutschen Geschäfts¬
träger und Generalkonsul in Peru bezeichnet . Die Bestä¬
tigung des Bundespräsidiums wird nicht bezweifelt .

^ Berlin , 13 . März . Vor kurzem ist vom König ent¬
schieden worden , welche Arten von größeren Truppen¬
übungen im bevcrsteh 'ilden Sommer in Preußen statt¬
finden sollen . Darnach werden vom 9 . und 10 . Armeekorps
( Schleswig - Holstein und Hannover ) Ksrpsmanöver vor
dem Könige abgchalten . Für alle übrigen Armeekorps
sind die herkömmlichen Divisionsübungen angeordnck . Die¬
selben finden im Spätsommer statt , und gleich nach ihrer
Beendigung erfolgt die Einlassung der dreijährig gedienten
Mannschaften zur Reserve . Im Anfang des Sommers
sollen bei der Infanterie des 3 , 4., 5 . und 6 . Armeekorps
( Provinzen Brandenburg , Sachsen , Posen und Schlesien )
vicrzehntägige Neserveübungen abgehalten werden . Zn die¬
sen Hebungen erfolgt die Einziehung von schon einige Zeit
im Rcscrveverhältniß stehenden Mannschaften . ES ist das
eine neue Einrichtung . Bisher wurden zu Ucbungen bei
den Armeekorps nur dann Reservisten eingezogen , wenn
dieselben große Kvrpömanöver auszuführen hatten . Land¬
wehr Übungen sollen im nächsten Sommer nur in den Be¬
zirken des 1 . und des 2 . Armeekorps ( Provinzen Preußen
und Pommern ) staltfiuden .

Der Handelsministcr Graf zuJtzenplitz hat sich gestern
ans einige Tage nach seiner bei Wriezen gelegenen Be¬
sitzung Kunersdorf begeben . Hiesige Blätter verbreiten daS
Gerücht , der Graf hege die Absicht , wegen leidenden Ge¬
sundheitszustandes demnächst von seinem Posten zurückzu¬
treten . illach anderseitigen Behauptungen soll derselbe
schon ein Entlassungsgesuch eingereicht haben . In Wirk¬
lichkeit entbehren alle diese Ausstreuungen jeder Begrün¬
dung. Graf Jtzeuplitz fühlt sich sehr wohl und hat nicht

im Mindesten den Wunsch , alsbald aus dem Staatsdienste
auSznscheiden .

Die Mittheilungen einer hiesigen lithogr . Korrespondenz
über die angeblich beabsichtigte EiPSHung der Steuer von
Bier , Kaffee und Tabak , sowie über die Einführung
einer Börsensteuer sind ihrer Fassung nach geeignet , Miß¬
verständnisse zu erzeugen . Eine Erhöhung des Eingangs¬
zolls für Kaffee ist bekanntlich schon längere Zeit in Vor¬
schlag . Auch dürfte beim nächsten Zollparlament ein darauf
bezüglicher Antrag eingebracht werden . Ucber eine Er¬
höhung der Tabakssteuer bczw . des Importzolles für Tabak
haben aber in neuerer Zeit zwischen den Zollvereins -Ne¬
gierungen keine Verhandlungen wieder stattgefundcn . Nach
sehr bestimmten Versicherungen soll auch für daS nächste
Zollparlament keine darauf abzielcnde Vorlage zu erwarten
sein . Die ganze Frage bedarf noch gründlicher Untersuchun¬
gen und Abwägungen . Was endlich die Fragen wegen
einer höheren Besteuerung deS Bieres und wegen Einfüh¬
rung einer Börsenstcuer betrifft , so gehört die erster ? be¬
kanntlich zur verfassungsmäßige Kompetenz der BnndeS -
gesetzgebuug , während die letztere schon einmal in den Weg
dieser Gesetzgebung geleitet worden ist . Ucber beide sind
Ekörterungen im Gange . Keinenfalls stehen aber noch für
die jetzige Session deS norddeutschen Reichstages Vorlagen
in Aussicht , welche solche Steuererhöhnng bezw . Einführung
bezwecken .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 12 . März . Die „ Wien . Ztg .

" enthält die amt¬
liche Verlautbarung über die Enthebung des HofrathS
v . Strobach vom Posten eines Wiener PoiizeidirektorS
und die Ernennung des Hrn . v. Lemonnier zu seinem
Nachfolger . Hosrath v . Strobach erhielt den Freiherrn -
titel ; Hr . v . Lemonnier avancirt zum Ministerialrath .
Weiter veröffentlicht das amtliche Blatt den von der öster¬
reichischen mit der russischen Regierung abgeschlossenen
Vertrag über den Anschluß der Kiew -Odeffaer an die
Lemberg -Wiener Eisenbahn bei Woloczyska nebst enem
diesbezüglichen protokollarischen Uebereinkommen . Ferner
enthält die „ Wien . Ztg .

" da » vom Reichsrath beschlossene
Gesetz über die Einführung neuer Goldmünzen und
das Gesetz , betreffend die Einhrbung von Verzugszinsen für
die im vorgeschriebenen Termin nicht eingezahlten direkten
(Stenern und die Einhebung dieser Steuern überhaupt .

* Wien , 12 . März . Die österreichische Regierung er¬
mächtigt in ihrer Eigenschaft als Präsidialmacht der letzten
internationalen europäischen Telegraphenkonferenz in Folge
einer Einladung des Präsidenten Grant den österreichischen
Gesastdten zu Washington zur Theilnahme an der inter¬
nationalen Konferenz der Seemächte betreffs besseren Schutze »
deö atlantischen Kabels .

* Wien , 12 . März . Der Ausschuß des ReichsratheS be¬
riech heute über die Vorlagen der Negierung , betreffs der
Maßregeln , welche dieselbe gegen den Aufstand in Dal¬
matien getroffen hatte . Der Ausschuß nahm den Antrag
an , wonach die Verfügungen der Negierung für gerechtfer¬
tigt erklärt und genehmigt werden , und wies alle Anträge ,
welche einen Tadel der Negierung bezweckten, zurück .

PP Wien , 12 . März . Es ist hier die freilich nicht offi¬
zielle , aber vollständig verbürgte bestimmte Mittheilung ein -
gcgangen , daß der Papst allen an ihn gerichteten Vor¬
stellungen zum Trotz , weder in eine Vertagung deS Kon¬
zils noch in ein Fallenlassen des Unsehlbarkeitdogma 'L
willigt . Wenn die österreichisch - ungarischen B -.schöfe in
ihren Entschließungen bisher , heilweise noch schwankend
waren , so sind sie eS jetzt nicht mehr ; sie werden so zeitig
in ihre Diözesen zurückkehren , daß sie den betreffenden Be¬
schlüssen des Konzils , die sie nicht hintanzuhatlen vermö¬
gen , aus dem Wege gehen . „Bevor ich Priester wurde ,
war ich Oestcrreicher

" — mit diesen Worten hat ein her -
vorragendcS Mitglied des Episkopats seinen Standpunkt
charakterisirt .

* Wien , 13 . März . Nach einer Mittheilung der heuti¬
gen „ Presse " ergab der Abschluß der Bücher der Anglo -
bank per Ultimo Dezember einen Reingewinn von 9 Mil¬
lionen Gulden in Silber . Abzüglich de» Reservefonds und
der zu verheilenden Tantiemen verblieb hiernach per Aktie
eine Dividende von 6 Livres Sterling .

Hiesige Blätter bringen die Nachricht , die Negierung
werde im Laufe der gegenwärtigen ReichsrrthS -Scsston den
Gesetzentwurf , betreffend die direkten ReichSrathS - Wah -
len , einbringen .

PP Wien , 13 . März . In kurzem wird auch die Land¬
wehr für die „ im Reichsrath vertretenen Königreiche und
Länder " nicht mehr bloS auf dem Papier vorhanden s in .
Der neue LandeSvertheidigungs -Minister hat das betreffende
Organisationsstatut auSgeardeitct und e» ist dasselbe, nach¬
dem eS die Genehmigung des Ministerraths erhalten , dem
Kaiser zur Sanktion unterbreitet . Die Landwehr wird in
83 Infanterie - und JLzerbataillonk und in 13 Kavallerie -
EskavronS ausgestellt sein. Spczialwaffen sind nicht in Aus »
sichte genommen .



Italien .
-j- Florenz , 12. März . In der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer wurde der Advokat Biancheri
mit 144 Stimmen zum Präsidenten gewählt . Cairoli er¬
hielt 117 Stimmen . Der Ausschuß der Kammer bewil¬
ligte das provisorische Budget pro April .

Rom , 8. März. (Köln. Ztg.) Der Würfel ist gefallen !
Innerhalb der nächsten Wochen . vielleicht in 14 Tagen,
wird menschlicher Voraussicht nach der große Staats¬
streich , durch den die Befugnisse der ganzen Kirche an den
einen Mann mit der dreifachen Krone und diejenigen ,
welche nach ihm ihr Haupt mit derselben schmücken wer¬
den, übergehen sollen , eine vollendete Thatsache sein . Sie
dürste fortan eine schwere Last sein für denjenigen , der sie
zu tragen hat, diese dreifache Krone,' welche ihrem Inhaber
die unbedingte Gewalt über die Gewissen und den Glau¬
ben aller Derer gibt, welche fortan der römisch -katholischen
Kirche angehören und ihrer Segnungen theilhaftig werden
wollen . Nur ein kleiner PassuS in dem betreffenden De¬
krete, derjenige, welcher die Unfehlbarkeit des römischen Bi¬
schofs auf dasselbe Objekt beschränkt , auf welches sich die
Unfehlbarkeit der Kirche bezieht , erinnert daran , daß die
Kurie wenigstens Eine Rücksicht nicht vergessen hat : die
auf die Mächte dieser Welt , deren Einsprache mit dieser
Redewendung abgeschnitten werden soll ; dem Gewissen und
der Ueberzevgung so vieler Bischöfe , Gelehrter und recht¬
licher Laien gegenüber ist dieser Schritt der Kurie und ihre
fest " Absicht, sich durch nichts in ihren Absichten beirren
zu lassen, die vollkommenste Rücksichtslosigkeit. Es ist für
die freisinnigen Bischöfe eine angstvolle Zeit , in der die
Peripetie dcS verhängnißvollen Drama 's sich abspult. ES
scheint , daß sie die Hoffnung ganz aufgegeben haben , in
Rom selbst mit ihrer Einsprache durchzudriugcn , und daß
sie wirksamen Beistand nur noch von außen erwarten.
Wenigsten « verdanken wir diesem Umstande das schleunige
Bekanntwerde » jenes Dekrets , welches , kurz gesagt , das
Alpha und Omega des ganzen Konziliums ist .

* Die deutschen und ungarischen Bischöfe haben einen
Protest gegen die dem Konzil oktroyirte neue Geschäfts¬
ordnung eingereicht , welcher sich namentlich gegen die
Bestimmung derselben richtet , daß auf Antrag von zehn
Mitgliedern des Konzils durch Majoritätsbeschluß jede
weitere Debatte über einen Gegenstand abgeschnitten wer¬
den kann . Der Protest führt aus , daß allerdings bei par¬
lamentarischen Verhandlungen ein Schluß der Debatte be¬
liebt werden könne, aber nicht bei den Verhandlungeneines
Konzils; die Gesetze des Staats könnten nach Belieben wie¬
der abgeändert werden , die Beschlüsse einer Kirchenversamm -

'
lung aber hatten Giltigkeit nicht für Jahrhunderte , sondern
für alle Zeiten . Ein Erfolg wird von diesem Einspruch
bei der jetzt in Rom zum vollen Durchbruch gekommenen
absolutistischen Strömung, welche unaufhaltsam auf ihr Ziel,
die unbedingte Machtvollkommenheit des apostol. Stuhles,
loögeht , freilich nicht zu erwarten sein.

Rom , 9 . März. (Köln. Ztg .) Die Zahl der in ihre
Diözesen zu Ostern zurückkehrenden Bischöfe ist größer
als anfänglich erwartet wurde. Die eonzreßstio «xous» -
tionllm des Konzils zeigt sich nicht schwierig , da bei dieser
Gelegenheit die meisten Gegner der Jnsallibilität ohne Auf¬
sehen entfernt werden können . In der That sind es eben
diese , welche , durch den bisherigen Verlauf der Dinge ge¬
langweilt, eine Luftveränderung suchen . Die Infallibilisten
hoffen mittlerweile desto mehr Boden zu gewinnen , und
haben bereits zu dem Zwecke in ihren Diözesen Kvllektiv -
adressen für das neue Dogma organisirt , welche von den
Domkapiteln, geistlichen Vereinen und Klöstern so bald wie
möglich herzusenden sind.

Frankreich .
* Paris , 12. März. Der Drucker des „Offiziell. Journ .

" ,
Hr. Wittersheim, hat den Druck der Protokolle der Sitzun¬
gen der Kommission für eine volkswirthschaftliche
Enquöte übernommen , welche in wöchentlichen Lieferun¬
gen veröffentlicht werden sollen. Die Kommission wird
ihre Sitzungen am 21 . d. M . beginnen .

Der König von Holland , welcher, vorgestern in
Paris eingetroffen ist , wird nur zwei Tage hier bleiben.
Er reist im strengsten Inkognito und wird sich von hier
nach Nizza begeben, um dort einige Wochen zu bleiben.

Man erzählte sich heute unter den im Konferenzsaale des
Gesetzgeb . Körpers anwesenden Abgeordneten , daß der päpst¬
liche Nunzius , Msgr . Chigi , in Gegenwart des Ministers
deS Auswärtigen eine neue Unterredung mit dem Kaiser
gehabt habe. Es verbreitete sich zugleich das Gerücht von
dem Rücktritt des Grafen Daru . Es war auch von dem
Eintritt Picard 's in eine ministerielle Kombination die
Rede, doch sind beide Nachrichten nur mit größter Vorsicht
aufzunehmen .

Die „Presse " will wissen , daß die betreffende SenatS -
kommission sich fast mit Einstimmigkeit gegen daS Se-
natuskonsult ausgesprochen hat, welcher auf Abschaffung von
Art. 57 der Verfassung , der von der Ernennung der
Maires handelt, abzielt.

Der Erzherzog Alb recht hat heute Morgen Paris ver¬
lassen ; er hat auf der Rückreise nach Deutschland und
Oesterreich in Chalons Halt gemacht und dort das Lager
inspizirt , wo gegenwärtig Schießübungen vorgenommen
werden . Auch hier wurde der Erzherzog mit Aufmerksam¬
keiten überhäuft. — Rente 7460, Cred . mob. 267.50, ital.
Anl. 56.05.

Spanien .
* Madrid , 12. März . Corte « sitzung . Auf eine

lange Rede deS Hrn . Castelar antwortend verwirft Mar¬
schall Prim energisch all und jede Idee eines Staats¬
streiche «. Ferner stellte er die Existirung von Aktenstücken
bezüglich Cuba 's in Abrede, welche in Händen des ame¬
rikanischen Kongresses sein sollten . Er erklärte, e« existire

durchaus kein von ihm unterzeichnetes Aktenstück bezüglich
der Abtretung Cuba's an die Verein. Staaten.

* Madrid , 12. März . In hiesigen Corteskreisen herrscht
die Ansicht , die Cortes würden sogleich nach Votirung
der Grundgesetze, wenn sie bis dahin noch nicht in der Lage
wären, einen König zu wählen, ihre Mission als eine kon -
stituirende Versammlung beendet erklären und fortfahren,
als ordentliche Cortes zu tagen . Wie versichert wird, wür¬
den in diesem Falle die Prärogative des Monarchen auf
Serrano übertragen werden .

Madrid , 12. März. Heute Morgen fand ein Duell
zwischen dem Herzog von Montpensier und dem Jn¬
fanten Heinrich von Bourbon statt. Letzterer erhielt
eine Kugel durch den Kopf und blieb todt . Die Zeugen
des Herzogs waren der General Cordova und Miminez, die
des Jnfanten Heinrich waren zwei republikanische Abgeord¬
nete. (Jnfant Heinrich , Herzog von Sevilla , der jüngere,
1823 geborne Bruder des „ Königs" Franz , durch königl.
Dekret seiner Schwägerin Jsabella der Jnfantenwürde ent¬
setzt.)

* Madrid , 13 . März. Man erfährt über das Duell
zwischen dem Herzog von Montpensier und Don
Heinrich von Bourbon folgendes Nähere. Das Duell
fand statt unweit Alarcon in einer Entfernung von 8 Ki-
lomet. von Madrid . Die beiden Gegner zogen das LooS
um zu entscheiden, wer zuerst schießen würde . Das LooS
begünstigte Heinrich v . Bourbon . Die Gegner stellten sich
sodann 10 Meter von einander entfernt auf. Kein Re¬
sultat. Sodann stellten sie sich in 9 Metern Entfernung
auf. Wiederum kein Resultat . Endlich näherten sie sich
bis auf 8 Meter . Don Heinrich schoß und verfehlte sei¬
nen Gegner ; sodann schoß der Herzog von Montpensier
und traf Don Heinrich am «Schädel unter dem linken Ohr.
Der Getroffene fiel sogleich todt um. Der Herzog v . Mont¬
pensier zeigte viel Kaltblütigkeit während des Kampfes.
Dennoch war er nach dem Duell so angegriffen , daß man
ihm zweimal zur Ader lassen mußte.

Nach dem „ Constitutionnel" hätte da« Duell zwischen
dem Herzog v . Montpensier und dem Jnfanten Heinrich
seinen Grund in einer Broschüre des Letzteren gegen Jenen.

Belgien .
Brüssel , 11 . März. Die gestern von dem Finanzmini¬

ster der Kammer vorgelegten Gesetzprojekte haben un-
getheilten Beifall gefunden . Die Abschaffung der Salz¬
steuer und der Eingangssteuer auf Fische erfüllt schon seit
langer Zeit ausgesprochene Wünsche und die Herabsetzung
des Briefporto'« auf 10 C . für den einfachen Brief wird
von der ganzen Geschäftswelt mit Freuden begrüßt. Diese
Reformen werden wohl von keiner Seite Widerspruch fin¬
den, außer etwa von Seiten der Branntwein -Fabrikanten,
deren Industrie höher besteuert werden soll , um den Aus¬
fall zu decken, den jene Reform der Staatskasse verursachen
wird . Indessen wird dieser Widerstand von wenig Gewicht
sein gegenüber der allergrößten Majorität deS Landes . Die
Kammer setzt die Berathung des Militär - Strafge¬
setz es fort.

Niederlande .
Haag , 11 . Marz. (Köln. Z .) Gestern wurde nach zehn¬

tägiger Verhandlung und nach zehn Abstimmungen endlich
das

'
sog . agrarische Gesetz für Java mit 41 gegen

36 Stimmen allgenommen . Es bildet dieses viclbestrittene
Gesetz eigentlich nur einen Artikel in dem Reglement über
die Verwaltung von Niederländisch -Jndicn, aber cs ist ein
wichtiger Artikel , weil er die Bedingungen des Grundbe¬
sitzes der eingeborenen Bevölkerung feststcllt. Es waren
nicht weniger als acht verschiedene Amendements einge¬
bracht, die alle weitläufig entwickelt und bestritten wurden,
und alle Sachkenner in der Kammer oder die sich für
solche hielten , haben weitläufige Reden gehalten . Die
Majorität, womit die Frage entschieden ward, ist nur klein ,
da nicht nur die Konservativen gegen den Gesetzentwurf
des Kolonialministers gestimmt haben . Den größten Wi¬
derstand fand die Bestimmung, daß hinfort Eingeborene
persönliches erbliches Grundcigenthum erlangen können.
Die Gegner deS Gesetzes fürchten , daß durch die Bestim¬
mungen desselben den Kulturmonopolen des Staats Ab¬
bruch geschehen möchte; Andere sprachen sogar die Befürch¬
tung auS , daß in Folge der Verleihung von Grundstücken
in Erbpacht , welche das Gesetz auf den Zeitraum von 75
Jahren zuläßt, die Kolonien von fremden Industriellen
und Abenteurern überschwemmt werden würden, welche die¬
selben allmalig den Holländern entfremden würden .

Rußland und Polen
St . Petersburg , 12. März. In dem in mehreren

deutschen Zeitungen für den Sommer angekündigten Besuch
Sr . Maj . des Königs von Preußen am hiesigen Hofe
ist hier in maßgebenden Kreisen nichts bekannt .

Türkei .
Konstantinopel, 5. März. Der Vikar de« Patriarchen

Hassun drohte den widecspänstigen armenischen Katholiken
mit Exkommunikation . Die Drohung blieb erfolglos, da
Niemand der Ankündigung auch nur Gehör schenken mochte.

Großbritannien .
* London, 11 . März. Die Verhandlungen zwischen der

französischen und päpstlichen Regierung — so
schreibt die „Times" — gewinnen mit jedem Tage an In¬
teresse und könnten zu Ergebnissen führen, von deren Trag¬
weite sich zum mindestens die eine von den beiden Parteien
keine Vorstellung macht. Sehr weit müsse es gekommen
sein , wenn schon der Bischof von Orleans und Graf Mon -
talembert Opposition gegen den Vatikan machen — jener
bisher ein treuer Diener des Papstes , dieser ein Mann,
welcher weder gegen die Republik noch gegen das Kaiser¬
thum ankämpfen mochte, so lange deS Papstes Gegner auch

> ihre Gegner blieben . Jetzt erkläre auch dieser „älteste Sohn

der Kirche"
sich gegen die Unfehlbarkeit des Papstes, gegen

die geistliche Diktatur Roms und gegen die „dem gesunden
Menschenverstände und der Menschenwürde hohnsprechenden"

Lehren . Der ganze unheilvolle Wirrwarr ist , nach dem
Dafürhalten der „Times"

, dadurch entstanden , daß die ka¬
tholische Christenheit dem Papste seine weltliche , spezifisch
italienische Herrschaft gestattete. Dadurch sei das Kardi¬
nalskollegium , daS Konzil und das gesammte Papstthum
lokal römisch statt allgemein christlich geworden . An Frank¬
reich , Oesterreich und Deutschland trete jetzt die Frage hinan,
ob sie den Despotismus stürzen wollen , den sie selber auf-
bauen geholfen. Fast scheine der Wille dazu vorhanden zu
sein. So rufe denn Frankreich seine Truppen aus Nom
ab , so gebe man den Italienern endlich , was ihnen zuge¬
hört, und der Kirche, was ihr zu eigen ist, und, wenn daS
Papstthum schon in Rom verbleiben soll , so umgebe man
es doch mit einer Verfassung , die kein Hohn gegen Men¬
schenverstand und Menschenwürde ist !

* London , 12 . März. Sitzung des Unterhauses
vom 11 . März .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Berathung ^ »er

die irische Landbill . Dieselbe wird durch Gregory wieder

ausgenommen, welcher die zweite Lesung befürwortet . Dasselbe thut

in sehr warmen Ausdrücken für die Regierung Sir C . O ' Loghlen ,
der die Bill die lileralste und staalSmännischste nennt , die sich nur

wünschen lasse. Lord Elcho und Hr . Chaplin denken bei weitem

nicht so günstig von der Bill . Der Ansicht des Erstgenannten zufolge

ist sie eine revolutionäre , kommunistisch angehauchte Maßregel , wäh¬

rend Letzterer von ihr vorauSsagt, daß sie , statt Frieden zu stiften, die

alte Fehde zwischen Gruudherren und Pächtern verbittern werde.

Trotzdem befürworten Beide die zweite Lesung . Cogan (selber

irischer Gutsbesitzer) ist überzeugt, daß die Bill alle Theile befrie¬

dige« werde , und stimmt für die zweite Lesung . Dawning (eben¬

falls irischer Gutsbesitzer) ist dagegen überzeugt, daß sie ohne gewal¬

tige Amendirung nicht« tauge, stimmt aber auch für die zweite

Lesung .
Darüber war e« 10 Uhr geworden. Da erhebt sich der sehr lei¬

dend auSsehcnde DiSraeli und spricht volle V» Stunden . Er er¬

klärt, daß er die Bill durchaus nicht als eine revolutionäre Maßregel

ansehe ; er läßt ihr sogar die Gerechtigkeit widerfahren , daß sie ehrlich

bestrebt sei, billig nach allen Seiten zu sein und allen Hader zu be¬

seitigen ; aber sie enthalte der schlimmen Einzelnheilen so viel«, daß

sie gründlich amendirt werden müsse , «red nur unter der Voraus¬

setzung , daß diese« im Komitee geschehen werde, befürwortet er die

zweite Lesung . Zugleich beschwört er da» Parlament , sich nicht, wie

in einer Zeit panischen Schrecken «, zu übergroßer Haft verleiten zu

lasse», damit nicht da« irische Volk ihm später etwa den Voruurs

machen könne , . daß e« in der Stunde der Noch vom Parlament in

einer Weise behandelt worden sei , als ob e» ( da« irische Volk) Gerech¬

tigkeit und Freiheit weder begreife noch verdiene. '

Gladstone , der ebenfalls V« Stunden lang spricht , sagt der

Opposition und den Irländern Dank für ihre rücksichtsvolle Haltung ,
widerlegt die während der viertägigen Debatte erhobenen Einwendun¬

gen gegen die Bill , verspricht mehreren derselben eingehende Berück¬

sichtigung in der Komiteedebatte und beschwört seinerseits da« Parla¬
ment , diese Gelegenheit zum Abschlüsse eine« neuen Frieden - Vertrag«
im Reiche nicht von sich zu stoßen .

Nach einigen kurzen Bemerkungen von Sir P . O ' Brien schreitet
da« Hau « zur Abstimmung über die zweite Lesu » g . Sir

wird mit einer Majorität von 431 Stimmen (442 gegen 11) ge¬
nehmigt, worauf die Sitzung schließt.

Amerika .
-f Washington, 12. März . (Kapeldepejche.) Der Senat

hat 32 gegen 10 Stimmen die von Sherman beantragte
Konsolidirungsbill angenommen . In der jetzigen amendir-
ten Form ermächtigt die Bill den Schatzsekretär zur Aus¬
gabe von 1200 Mill . Dollars in Bonds, in 3 Klassen cin-
gethcilt . Kapital und Zinsen sind in klingender Münze
zahlbar und steuerfrei . Die 3 Klassen sind folgende :
1) 400 Mill. 5prozentige Bonds, welche in 10 —40 Jah¬
ren eingelöst werden sollen und zum Pari -Kurs gegen die
ausstehenden Bonds umtauschbar sind. 2) 400 Mill.
4

*

*/,proz. Bonds , welche in 15 — 40 Jahren zurückbezahlt
werden sollen und gegen irgend welche ausstehenden Obli¬
gationen, die einen höheren ZinS in Gold tragen, eintausch¬
bar sind. 3) 400 Mill. 4proz . Bonds , welche in 20—40
Jahren zurückbezahlt werden sollen und nicht unter Pari
gegen irgend welche ausstehende Obligationen der Vereinig¬
ten Staaten umtauschbar sind. Der Schatzsekretär wird
ermächtigt , alle in Gemäßheit der Bill auSzugebendcn Obli¬
gationen zu Pari gegen Gold zu verkaufen und den Erlös
zur Pari -Einlösung irgend welcher Bonds, die von den In¬
habern nicht zum Umtausch offerirt worden sind , zu ver¬
wenden . Die Bill ermächtigt den Schatzsekretär ferner, den
mit dem Verkauf der Bonds beauftragten Agenten ein hal¬
bes Prozent zu bezahlen , und gibt dem Schatzsekretär un¬
umschränkte Vollmacht , die Ausgabe 4proz . Bonds zu ver¬
mehren , vorausgesetzt , daß keine Erhöhung der gesammten
Schuld der Nation daraus entsteht.

Eine österreichische Note nach Rom.

* Obgleich der Telegraph vorgestern die Echtheit der
Analyse, welche die „Times" von der vielerwähnten, die 21
Fluch -Canones betreffenden Note, die Graf Beust an den
Grafen TranttmanSdorff in Rom gerichtet , bemängelt hat
— mit dem Hinzufügen: das Original sei in viel entschie¬
denerem Ton gehalten —, so theiten wir dieselbe in Rück¬
sicht auf die Erläuterung , die wir heute beifügen können ,
dennoch mit. Sie lautet :

Mit einer Hindeutung aus die Zurückhaltung , welche Oesterreich
und die anderen katholischen Mächte bezüglich de« Konzil» beobachtet
haben, bemerkt der Reichskanzler, daß dieselben , in erster Linie Oester¬

reich und Frankreich — in ängstlicher Sorge , daß der Kirche die Lei¬

tung ihrer eigene« Angelegenheiten frei bleibe — sich in die Vorberei¬

tungen für da- Konzil nicht gemischt und auf da« ihnen eigentlich ge
bührende Recht , Vertreter in diese Versammlung zu entsenden, verzich¬
tet haben. An dieser Zurückhaltung seien sie durch den Wunsch , der



Kirche ihn Achtung zu beweism, »nt zugleich durch die Anerkennung
jene» Grundsätze» der msdernm Zivilisation beseelt gewesen , wel¬
cher dem Staate wie der Kirche volle und unbeschränkte Freiheit sin
ihren beiderseitigen Wirkungskreisen einräumt . Für Frankreich sei es
leichter gewesen , diese Bah« einzuschlagen , al« sür Oesterreich , da jene «
durch seine Verträge mit dem Papste berechtigt sei , die Veröffentlichung
jede« beanstandeten Kirchendekret « auf seinem Territorium zu verbieten
— ein Recht, da« Oesterreich kraft seine« eigenen Konkordat« nicht be-

fitze. In Anbetracht dessen , wa« sich auf dem Konzil vorbereite, und
in Erinnerung an den Protest , den die österreichischen Bischöfe vor

einiger Zeit gegen die neuen Kirchen- und Schulgesetze in Szene ge¬
setzt, sowie der Agitation , zu der ihr Widerstand da« Signal gegeben ,
könne Oesterreich nicht umhin , mit Unruhe in die Zukunft zu blicken.

Thatsächlich sei e« nicht die Absicht de » Konzil«, die Unfehlbarkeit
de« Papste« zu proklamiren , was Oesterreich besorgt mache ; denn der
Reichskanzler verlasse sich darauf , daß diese Doktrin , wenn e« über¬

haupt zu ihrer Verkündigung komme , in einer milden und rein theo¬
retischen Form , ähnlich derjenigen , die da« Konzil von Florenz ge¬
brauchte, ausgesprochen werden , und daß sie txßhalb ohne besonderen
praktischen Einfluß aus den Gang der Ereignisse bleiben werde. Auch
habe der Uaal kein Recht , sich der Proklamiruug anderer rein reli¬

giösen Dogmen , wie desjenigen von der unbefleckten Smpfängniß der

Jungsrau Maria , zu widersetzen . Etwa « Andere« aber sei e« , wenn
die Kirche im Begriffe stehe, eine dauernde und umfassende Suprema¬
tie über den Staat zu verlangen und sich da« Recht der Entscheidung
darüber anmaße , welche von den Lante «gesetze « der weltlichen Macht
sür die Unterthancn bindend seien , und welche nicht.

Da « sei unglücklicher Weise der Standpunkt , welchen die 2t dem

Konzil unterbreiteten , und von gewissen Parteien so warm befürwor¬
teten Eanone « einnehmen. Aber mit der Aufstellung eine « so unan¬
nehmbaren Grundsätze« nicht zufrieden , gingen die Eanone- so weit,
auch sofort von der beanspruchten Prärogative Gebrauch zu machen,
indem sic viel« von den Fuudamentalgesetzen aller modernm und
zivilifirten Staaten sür ungesund, hinfällig , kurz sür verflucht erklär¬
ten . Beispielsweise anathemalisirten die Eanone« Religionsfreiheit ,
Preßfreiheit , Unterrichl«freihcit, Zivilehe, die Giltigkeit de« Kriminal -
coder sür den Klerus und eine Reihe anderer Institutionen , unter der
Behauptung , sie seien dm Gesetzen Gotte« und der heiligen Kirche
zuwider.

Angenommen nun , daß da« Konzil diese Schemata wirklich sank -
lionire , so würde die Gefahr für Frankreich sehr gering fein , da die
an den Pranger gestellten Prinzipien »ahezu ein Jahrhu »dert Lande «-
gesetz gewesen , und wahrscheinlich durch die «inmüthige Zustimmung
der Gesellschaft aufrecht erhalten » erden würden. In Oesterreich da¬

gegen haben die Legislativen erst neuerdings die Nothwendigkeit ge¬
fühlt , di« in Frankreich längst eingeführten Gesetze zu verkünden, und
dir Folgm , die sich au» der klerikalen Opposition gegen die neuen
Statuten ergeben , würden daher bei weitem unbequemer sei« . Deß-
halb habe die österreichische Regierung sich an Rom gewendet, und die
verhängnißvollen Ergebnisse dargelegt , die wahrscheinlich au« einem
Kampfe zwischen Kirche und Staat entstehen müßten .

Was immer die Kirche anbefehlen möge, österreichische Gericht«höfe
würden sich nicht zu nachsichtiger Behandlung Derjenigen verleitm
lasten , welche die Gesetze brechen , oder andere zu deren Verletzung
aushetzen . Füge man hinzu , daß die Majorität der österreichischen
Bischöfe den Eanone « widerstrebe, und im Falle ihrer Annahme in
di« grausame Nothwendigkeit versetzt sein werde, sie entweder gar nicht
»der gegen ihr bessere- Wissen zu publiziren : so werde man nicht be¬
streiten, daß mancherlei Gründe einen unerwünschten AuSgang zu be¬
fürchten »orläqen. Rom sollte sich hüten , der jivilisirten Welt den
Fehdehandschuh Hinzuwersen .

Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.
" :

Oesterreich hat gegen da » Vorgehen der Kurie so nachhaltig prote-
stirt, al- ihm in seinen Verhältnissen überhaupt möglich war . Graf
Beust hat nämlich, wie die . Presse" als authentisch mittheilt , in der
Note an den Grafen Trauttmann - dorfs erklärt, daß Beschlüste im
Sinne der bekannten 21 Eanone« im österreichischen Staate nicht nur
„nicht zur Geltung gelangen, sondern nicht einmal zur Publikation
zugelasscn werden könnten. " Dieser letztere Passu » war
e « » ornehmlich , wegen dessen die Analyse der frag¬
lichen Depesche durch di « „Time « "

, welche jenen Pas -

su » nicht enthielt , als nicht entschieden genug be¬
zeichnet « ard .

Vermischte Nachrichte«.
— Aug « burg , 12 . März . ( A . Ab . Ztz .) Der Abg. vr . V « lk

ist an der Gestcht«rose erkrankt ; glücklicherweise ist kein Grund zur
Beunruhigung »orhanden.

— Ansbach , 10. März . Heule verstarb hier der frühere Mi¬
nister de« Innern , St »at«rath a. D . Georg v . Vogel .

Würzburg , 11 . März . (N . Würzb . Z.) Die sinkenden v L -
ckergesellen haben gestern nach wiederhergestelltem Einvernehmen
mit den Meistern mit wenigen Ausnahmen die Arbeit wieder ausge¬
nommen . Wie man hört , wäre e« zu gar keiner Arbeitseinstellung
gekommen , wenn sich nicht Unberufene dazwischen gedrängt hätten .

— Berlin , 13 . März . Die national -liberale Fraktion hat sich
heute mit d - m Gesetz über da« Autorenrecht beschäftigt und hat
dabei beschlossen» dem 8 3 der Vorlage folgende Fassung zu geben :
„ Der Schutz de« gegenwärtigen Gesetzes gegen Nachdruck wird, vorbe¬
haltlich der solgendm besonderen Bestimmungen , sür die Lebensdauer
de« Urheber« und zehn Jahre nach dem Tode desselben gewährt . Be¬
trägt die hierdurch erwachsende Frist nicht 40 Jahre seit dem Erschei¬
nen de« Werke » , so verlängert sich dieselbe bi« zu diese- Zeitdauer , je¬
doch nicht über 30 Jahre nach dem Tode des Autors hinaus .

"

— In Berlin findet die erste Aufführung der „Meistersinger" von
Richard Wagner am 22 . März , König « -Geburt « t»8 , statt. Die
Oper ist mit großem Glanz inszenrrt. An dem Tage ist wie gewöhn¬
lich Galavorstellung Der ganze Hof wird der Vorstellung beiwohnen.
Der Andrang zu Billct« ist beispiellos.

— Aus Linz meldet man der „ Presse" . : „ Dem neu ernannten
Religion - Professor an der Realschule wird vom Bischose die
Ablegung de « verfassungsmäßigen Eide« verboten. Der Direktor hat
dagegen den Religionsunterricht ohne vorherige Beeidigung de« Pro¬
fessor« nicht gestattet .

"

— Die Jesuiten zu Wien predigen in der Fastenzeit tapfer
für die Unfehlbarkeit de, Papste«. Der Pater Klinkowström er¬
klärte dieser Tag « , daß e« in der katholischen Kirche keinen Liberalis¬
mus geben könne . , Denkfreiheil" , ries er, eristirt nicht vor dem Ge¬

setze Gotte«. Das erste Stück de« wahren Gottetdieoste« heißt : glau¬
ben ! Vor dem Gesetze Gottes gibt e« auch keine Rede- und kein «

Preßfreiheit ."

— Im Weiler Platt bei Jschel im Patznauer Thal « brach in
einem Bauernhause Feuer au«, da» mit äußerster Schnelligkeit um fich

griss . Der H»u«vater und dessen Weib mit 3 Kindern , von Nachbar »-

leuten au« dem Schlaf geweckt , retteten mit Noth das nackte Leben .
Vier Töchter, eine mit 21 Jahren , die zweite mit 18, die dritte mit
IS , die vierte mit 12 Jahren und ein Knabe mit 7 '/ - Jahren fanden
aber in den Flammen ihren Tot .

— Bern . 12. März. Der Gießbach ist an Hrn . Hauser
von Ragatz , und zwar um die Summe von 900,000 Fr ., »erkauft
worden. Hr. Hauser beabsichtige schon diese« Frühjahr bedeutende
Neubauten zu beginnen.

— Wie Alle- , wa« derzeit in Rom vor fich geht, ein erhöhte« In¬
teresse in Anspruch nimmt , so auch da- Fastenp « teat de» Kar¬
dinal -Vikar« der Erzdiözese Rom für da, Jahr 1870 . Die osficiose
„Corresp. de Rome" , welche diese« geistliche Aktenstück mit erbaulichen
Glosse » begleitet , jagt , »aß nach uralten kirchlichen Satzungen im
Grund sämmtliche Gläubige von Hau « au- verpflichtet wären , vom

Aschermittwoch an di- einschließlich Eharsamstag sich jeglichen Genüs¬
se» von Fleisch, Eier», Milch, sowie allen anderen Speisen mit irgend,
einer Beimischung von thierischem Fett auf da« strengste zu enthalten .
Wie aber namentlich solche Mehlspeisenau«sehen oder schmecken mögen
welche ohne Eier , Milch oder irgend ein Quentchen von Schmalz be¬
reitet werden, darüber beobachtet der Verfasser diese» frommen Speise¬
zettel « ein tiefe« Stillschweigen. Nur der Gnade de« päpstlichen Stuh¬
le« habe man es allein zu danken , sährt die „Corresp. de Rome" fort ,
daß er, in seiner unerschöpflichen Güte die Bedürfnisse und eigenthüm-

lichcn Verhältnisse der jetzigen Generation würdigend, gegenwärtig eine

zeitweilige Ermäßigung dieser strengen Vorschrift eintrrte» lasse. Da »
Edikt spricht fich mit der größten Entschiedenheit dagegen au » , wäh¬
rend der ganzen Fastenzeit an einem Tage zugleich Fleisch und Fisch
zu verzehren, und reiht in letztere Rubrik auch getrocknete Fische
und Austern ein . Daher muß sich hier Jedermann in den Wochen
der Abstinenz sorgfältig vor Zerstreuung in Acht nehmen. Ein

einziger Bissen Stockfisch z. B . . am Unrechte» Tage genossen , zieht
ihm nach einem Schreiben von Papst Benedikt XlV . an den Erzdi»

chos von Sompostella vom 10. Juni 1745 unausbleiblich eine schwere
Sünde an den Hals .

Sehr lehrreich sind die gründlichen Anschauungen de« römischen
Episcopat « rückstchtlich der Chocolad : als Frühstück. E« wird
darüber ausdrücklich gesagt : „Die in Wasser aufgelö«te Chocolade ist
im flüssigen Zustande , daher offenbar als Getränk zu betrachten und
widerspricht somit nicht dem Fastengebote ." (Nach Kardinal Brau »
cacci , citirt von Benedict XlV.) Die „ Eorresp. de Rome " schließt fich
diesen aufgeklärten Ansichten über die Chocolade vollständig an und

wagt dabei die sreimüthige Bemerkung : „Wir meinen, daß man von
Kasse .und Thee wohl auch dasselbe sagen könne, Zucker ist
nicht verboten, aber Milch ist durchaus nicht erlaubt . " Au « diesen
letzten erfreulichen Aeußerungen mag der Leser mit Befriedigung ent¬
nehmen, daß in dem Patrimonium Petri , wenigsten- was die Ehoco-
lade anbelangt , die liberalen Ideen von jenseits der Alpeu bereit«
durchzutröpfeln beginnen.

— Die neue spanische Verfassung wird bald , wenn nicht in
die Herzen, so doch in die Köpfe der spanischen Jugend eingeschrieben
sein. Die amtliche Zeitung enthält einen Erlaß , durch welchen da«
Auswendiglernen der Verfassung zu einem Gegenstände de «
Zwangsunterricht » in alle» Schulen gemacht wird .

— Da « Königreich Dänemark hatte am 1 . Februar d. I ., , laut
Volkszählung , 1,780,000 Einwohner gegen 1,600,SSI vor zehn Jah¬
ren. Island , Grönland , Faröerinseln und Kolonien find nicht mitgc-
rechnet.

" London , 11 . März . Die Eröffnung der italienischen
O-p e r im Coventzarden-Theater wird von den Direktoren — man
erinnert sich , daß die Herren Gye und Mapleson nach langer Rivali¬
tät sich in der vergangene» Saison zu einem gemeinschaftlichen Unter¬
nehmen verbündete» — sür den 29. März angekündigt. ES werbt»
wöchentlich vier Opern gegeben .

Badische Chronik .

Heidelberg , 11 . März . (Hridelb. Z .) In der letzten Nacht
spielte aus dem hiesigen Bahnhof ein ächte« Gaunerstückche ».
Zwei Damen trafen mit dem Nachtzug hier ein und verweilten bi« zu
ihrer beabsichtigten Weiterreise in dem Wartsaale zweiter Klasse . Als¬
bald entdeckte eine derselben , die sich einem kurzen Schlummer über¬
lassen , daß ihr Portemonnaie abhanden gekommen und daß ihr auch
noch andere Werthgegenftändr fehlten. Der ebensall « gegenwärtige Por¬
tier fand fich veranlaßt , dem Vorgänge aus die Spur zu kommen, und
da die Bestohlene ihre Reisegefährtin sür unschuldig erklärte, so konnte
der Portier selbst nur als der Sünder gemeint sein , da im Verlaus
der Zeit Niemand im Wartsaal zugegen war . Der Portier verstand
jedoch keinen Spaß und führie die ihm verdächtige Frauensperson so¬
fort in ein abgesonderie « Gemach , wo er eine genaue Untersuchung
vornabm . Schon gab der Portier seine Ausgabe verloren , al« er in
dem Chignon der Gaunerin einen goldenen Ring , ein Brillantkreuz
u . s. « . entdeckte, sofort die Anzeige bei der Behörde machte , welche
der Chignondam« Gelegenheit gab , über ihr sündhafte« Handwerk ge¬
nauere Studien zu machen .

Die Leistung de« hiesigen Theater« ist sür die nächste Saison au«
den Händen des langjährigen seitherigen Direktors Widmann an
dm bisherigen Regisseur Hrn . v. Glotz übergegangen.

— VomOberrhein , 14. März . Das lebhafte Interesse, welche«
die Schweiz im gegemvärtigm Augenblicke dem Eisenbahnbau
zuwendet, hat dort ein « Rührigkeit und Energie hervorgcrufen , welche
im lausenden Jahrzehnt eine Anzahl der wichtigsten neuen Projekte
realisiren dürste. Wa« die Golthardt - Bahn betrifft , so unterliegt e«
wohl keiuem Zweifel, daß die Verpflichtungen sür die der Schweiz zu-

fallenden 20 Millionen schon in der nächsten Zeit rcalisirt sein werden.
Im Westen begegnen wir sodann dem Bahnprojekt Gens-Annemasse.
bestimmt an letzterem Orte in die Linie einzumünden , welche von
Thonon über Annecy nach Chambery gebaut wird und so den Genser-
See und Gens auf dem kürzesten Wege mit dem Mont Cenis verbin¬
den soll. Ferner werden die Linien Brugg -Basel , Biel-Basel, Bern -
Luzern und Brugg -Jmmensee thunlichst bald zur « u«sührung kom¬
men. Der ungeheure Einfluß , den die Alpenbahnsrege auf den größe¬
ren lheil aller Eisenbahn-Projekte dort » » «geübt hat und noch au«-

üben wird , kann dabei Niemanden entgehen . Mt Au- nahme der

Bötzbergbahn ist sogar die « u«führunz fast aller in der Zentral - und
Nordschweizanhängigen Eisenbahn-Bestrebungen von der Sicherung der
Gotthardt -Bahn abhängig gemacht . Der Einfluß einer Alpenbahn auf
alle diese Bestrebungen wird übrigen» erst dann recht hervorlreten,
wenn jene einmal ganz gesichert nnd in Angriff genommen ist. Dann
wird i» Eisenbahn -Bau und in allen mit diesem in Verbindung
stehenden Geschäften während 6 bi« 7 Jahren eine THStigkeit sich ent¬
wickeln , welche in der Schweiz noch ohne Beispiel dasteht . Im Reub¬
und Tessinthal wird eine massenhafte Einwanderung stattfinde» . Einen

großartigen Aufschwung « erden namentlich auch die Maschinenwerk-

stätten jener Gegen»«» dadurch erhalten. In welch' beträchtlicherZu¬
nahme der Verkehr zur Zeit begriffen ist, mögen Sie aus der That -

sach« entnehmen , daß im verflossenen Januar 1870 , mithin in
einem einzigen Monate , die Anzahl der Reisenden aus den schweizeri¬
schen Eisenbahnen 774,317 Personen, — und die Menge der durch
jene Bahnen beförderen Maaren 1,777,091 Ztnr . betragen hat .

» Konstanz , 13 . März . Am verflossenen Donnerstag starb im
benachbarten Emmi - Hofen aus der „Hochstraße " in Folge eine « Herz¬
schlag « der bekannte Schulmann vr . Thomas Scher r , Bruder
de« noch lebenden Profeffor« Johanne « Scherr in Zürich. Geboren
am IS . Dezember 1801 im Württembergischen, wurde er zuerst an
eine Taubstummen -Anstalt nach Zürich und später al- Direktor de«
Lehrerseminar« nach Küßnacht berufe ». Dort mußte er in Folge der
bekannten Bewegung von 1839 abtreten und lebte seitdem als Privat¬
mann und al« Schriftsteller, unermüdlich thätig sür die Hebung de»
Schulwesen« . Von seinen Schriften heben wir hervor sein „ Päda -
gogische « Bilderbuch "

, da« er unter de« Namen Fryman »
herau«gab . Von dem Ansehen , da« der Verstorbene genoß, zeugte der
heutige Leichenzug in großartiger Weise . Der Lehrerstand au « dem
Kanton Zürich war so zahlreich vertreten, daß von RomanShorn nach
Konstanz ein Ertraschifs abging. Eine ungewöhnlich « Begleitung ver¬
sammelte sich um 10 Uhr vor dem Trauerhaust , um dem Sarge da«
letzte Geleite nach „ Tägerweilen" zu geben , wo auf ausdrücklich:»
Wunsch de« Verschiedenen die BegrLbnißfeierlichkeit und sodann in
der protestantischen Kirche der Trauer -GotleSdienst von Hrn . Kirchen¬
rath Künzler gehalten wurde, durch dessen Rede die Versammlung un -

gemein ergriffen wurde. Unzweifelhaft hat fich Scherr bleibende Ver¬
dienste um da« Volksschulwesen und den Lehrerstand erworben.

In hiesiger Stadt macht wieder eine Unterschlagung auf der
Post viel von sich zu reden , die durch den »och nicht lange hier be¬
schäftigten Postgehilfen B. von Meßkirch aulgeübt wurde. Die
Summe beträgt 1390 fl . und war an ein Frankfurter HandlungS -

haus adresfirt. Außerdem soll derselbe durch Beseitigung von Post¬
anweisungen allmälig noch gegen 600 fl. entwendet haben. Man ist
ihm noch nicht auf der Spur . Auf nachträgliche Anzeige de « Postil¬
lon- ist er am 2. März nach Weinfelden gefahren, wo er ein Billet
nach Zürich nah« . Die weiteren Nachforschungen waren bis jetzt
vergeblich .

-j- Karlsruhe, 14. März . 24. Sitzung der ErstenKam -
m er. Tagesordnung auf Dienstag den 15 . März , Morgens
9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Erstattung und
Berathung des Berichts des Geh . Raths vr. Bluntschli
über den zwischen Baden und dem Norddeutschen Bunde
abgeschlossenen Staatsvertrag wegen wechselseitiger Gewäh¬
rung der Rechtshilfe. 3) Erstattung und Berathung des
Berichts des Geh. Raths vr. Herrmann über den Gesetz¬
vorschlag der Zweiten Kammer, betreffend die Abschaffung
der Todesstrafe. 4) Erstattung und Berathung des Berichts
Sr . Großh. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden
über den Gesetzentwurf , die Wahlbezirke für die Wahlen
zur Zweiten Kammer betreffend. 5) Berathung der von
Generalmajor Grafen v . Sponeck erstatteten Berichte der
Budgetkommiision : s) über das ordentliche Budget des
Großh . Ministeriums des Innern, Tit. IX , X und XI ;
b- über das außerordentliche Budget dcS Großh. Justiz¬
ministeriums und des Großh. Ministeriums des Innern ,
für die Jahre 1870 und 1871. 6) Berathung des zweiten
KvmmissionSberichts über den Gesetzentwurf , den Betrieb
der Wirthschaftcn und den Kleinhandel mit geistigen Ge¬
tränken betreffend ; Berichterstatter : Oberbürgermeister
Malsch.

-j-j- Karlsruhe , 14 . Marz . 71 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Dienstag den
15. März , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Mündliche Erstattung und Berathung de- Berichts des
Abg . Kirsner über den Gesetzentwurf , „ den Bau einer
Gotthardt -Bahn betr. " 3) Berathung des Berichts de»
Abg . Gerwig über den Gesetzentwurf , die Vervollständi¬
gung des Eisenbahnnetzes betreffend, und über die aus ver¬
schiedenen Landestheilen eingekommenen Petitionen wegen
Herstellung weiterer Eisenbahnen.

Frankfurt , 14. März , Nachm . Oefierr. Kredltaktien 271 ' /, ,
Staat «bahn - Aktien 374V, , Silberrente 58'/, , 1860r Loose 79' /, ,
Amerikaner 95' /, , Gold —.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herin. Kroenkrin .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 15. März . 2 . Quartal . 43. Abonnement-Vor¬

stellung . Die Reise nach China, komische Oper in 3 Ak¬
ten, von Bazin . Anfang */» 7 Uhr.
- ,- —

Theater in Baden .
Mittwoch 16. März . Die Verschwörung de- FieSeo

zu Genua , Trauerspiel in 5 Akten, von Schiller.

Die Gartenlaube bringt in ihrer Nummer 11 folgende Beiträge :
Au « eigener Kraft . Erzäblung von W . v. Hillern , qeb. Birch. (Fort¬
setzung .) — Kaulleamu« ! Von G. Arnold. Mit Viktor Schef¬
fel ' « Portrait . — Eine Thierversteigerungin Antwerpen . B »n
Brehm . — Da « amerikanische Hülel. — Ein Tempel der Hau «knllur .
Mit Abbildung : Vor dein Au « stellung « gebäu de , n der
Karlsaue bei Kassel . - Vom deutschen „ Canlor - Fritz in ltn -
qarn . Bon H. Beta . - Btäkter UN » Btulhen : Packtrager ,
Ömnibu « und Schiebkarren. - Sin Hebel der Kunstmdustne . —

' Kleiner Briefkasten.



O L.721 . GerlachSheim . Gestern
«- MGAbend */r5 Uhr starb mein Mann , der

I pens . GerichtSnolar dahier , nach langem
Mg . Leiden im Alter von 63 Jahren , wovon

ich dessen entfernt wohnende Freunde hicmit
in Kenntniß setze und um stille Theilnahme
bitte .

GerlachSheim , den 13 . März 1870 .
Anna Maria Kuhn , geborne

_ Freiin von Münster .

L . 728 . TauberbischosSheim .

DchGFreunden und Bekannten hiemit die
I traurige Nachricht , daß unsere unver -

^ geßliche Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante . Luise Seeber , nach langjähri¬
gem , schweren Leiden heute früh sanft im

Herrn entschlafen ist .
Um stille Theilnahme bittet ,
Tauberbischofsheim , den 11 . März 1870 ,

BezirlSarzt Seeber
mit Familie ._

L.733. In dec

^

Unterzeichneten ist zu habend H

Institutionen K
« de« K

^französischen CivilrechtsK
"

(6oäe Napoleon ) A
von K

I»r . Anton St «bel . G
1 . Ablheilung . «

4 fl . 12 kr . D

G . Braun 'sche Hofbuchhandlung D
in Karlsruhe . H

L.429 .K . Zn Ludwig Schmidt s

Buchhandlung in Freiburg » Unter -
linden , erschien so eben :

Neues Formularblnh
oder

Anleitung zur vorsichtigen
Abschließung - er Verträge

und

Vornahme anderer Rechtsgeschäfte .
Bearbeitet

von einem praktischen Juristen .
Preis br . 1 fl. 12 kr , gebunden 1 fl . 30ckr .
( Bildet zugleich «ine Fortsetzung zum Neuen

Badischen Advokaten .)
Vorräthig in allen Buchhandlungen .

L.591 . Karlsruhe .

Gesellschaft Eintracht .
Durch Verlvosung wurden zur Hcimzahlung auf

den August d. I . bestimmt :
Die Obligationen 1.it . X » 100 fl .

Nr . 87 . 306 . 403 . 628 .
Die Obligationen l .it . v L 50 fl.

Nr . 78 . 111 . 292 . 316 . 464 . 522 . 576 .
603 . 676 .

Die Verzinsung dieser Obligationen Hirt mit dem
1. August d . I . aus .

Karlsruhe , den 5 . März 1870

_ Da - Comiti ._
L7i2 . Constanz .

Wein-Markt .
Freitag den 8 . April l . I . , von

S bis 3 Uhr ,
wird im Conciliumssaale dahier ein Wcin -

markt abgehalten , bei welchem alle Sorten
Seeweine zur Ausstellung kommen werden .

Die Beschickung war im vorigen Jahr eine

sehr ausgedehnte , so daß Kaufliebhabern eine
reiche Auswahl von alten und neuen See¬
weinen , von den billigsten bis zu den feinsten ,
zu Gebot stand .

Wir laden Karifliebhaber zum Besuch deS
Marktes ein .

Konstanz , den 9 . März 1870 .
Direktion

deS landwirthschaftlichenBezirkSvereinS.
Lang .

_ _ Kramer .
K .288 . Durch Anempfehlung eine « meiner Freunde

versuchte ich das

gegen mein scorbutiseheS. rheumatisches
Mundübel » sowie ich durch mehrere Hohle
Zädne geplagt wurde, und verschiedeneMittel
ob«« Erfolg gebrauchte ; dieses Mundwasser
bewirkte eine voll - Heilung deS Zahnfleisches
und bedeutende Linderung meiner hohlen
sch« er»haften Zähne ; ich sehe mich daher in die
anamehme Lage versetzt , dem Herrn Zahnarzt Idr

meine »ollste Anerkennung und Dank öffent¬
lich abzustatten .

Wie «.
Ur . v . m p.

« 1 Zu haben in « arlsrnhr : F . « alffn . Sohn
Sangestraße Nr . 104 ) ; m » «den -Bade » tJ . vihlarz ,
»roßh. Hofapotheker ; ,n Lörrach : I . L. Kalame ;
» « « » hei« : Fr». » . » auer ; in « « »an, :
»rltt» L lioe» ; in Heiorlberg: vr. Bücking, Apoth . ;
n Sehl : Apotheker Hrrman» ; m « »statt : «. « .
!« .» - in Pforzheim : F . Trantmi » : » Berlin ;
>. G. Schwarzbosr« Sh»e , Hauptdepot für den Zoll-
«rem.

Auf die neuen

des Russischen
aus Gegenseitigkeit gegründeten Boden-Credit -Vereins ,
welche durch die Bankhäuser von Rothschild in Frankfurt und Paris zum Cours

von 81 '
/, auögezeben werden , bin ich beauftragt Zeichnungen zum EmisstonspreiS entgegen

zu nehmen . Prospekte rc. rc. liegen bei mir zur Einsicht bereit .
Karlsruhe , den 15. März 1870. Eh . KUtür .

E Bank für Handel und Industrie.
Ausgabe neuer Couponsvogm .

Wir bringen zur Kenntniß unserer
'
Herren Actionäre , datz von

Freitag den I . April l . Z . ab

die Ausreichung der neuen Couponsbogen zu unseren Aktien , welche die ZinS - und Dividendm - CoupvnS für
die Geschästsjahre 1870 bis 1879 inclusive umfassen , beginnen wird . ^ ^ ,

Die Herren Aclionäre werden ersucht , von jenem Zeitpunkte ab die in ihren Händen befindlichen Talons
ck. ö . 1 . April 1865 bei einer der nachfolgenden Stellen :

uuserem EouPouSbuera « dahirr ( Zimmer Nr . 2 ) Vormittags zwrschen 9 und 12 Uhr ,
der Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a . M . ,
den Herren Madel . Schmitz L Comp . in Mainz ,

„ . Köster L Comp , in Mannheim und Heidelberg ,
. , Rümeliu L Comp , in Heilbronn ,
. „ Pflaum L Comp , in Stuttgart ,
. „ Coh « , Bürgers L Comp , in Berlin ,
, „ Sal . Oppenheim in » . L Comp , i» Köln »

dem « . Schaaffhauscn
' schen Bankverein in Köln ,

der Braun ' schwcigischcn Bank in Brauvschwcig ,
Herr » Ignatz Leipziger in BreSlau ,
den Herren Meyer L Comp , in Leipzig »

, , Frege L Comp , in Leipzig ,
» . Ed . Frege L Comp , in Hamborg ,
. „ Lcidca » Premscl L Comp , in Paris ,

in Begleitung eines arithmetisch geordneten Nummernverzeichnisses , zu welchem die Formularien von den vor¬

genannten Stellen zu erhalten sind, einzureichen .
Bei unserem Couponsbureau wird die Ausgabe der neuen Couponsboge » gegen die Talon » Zug um

Zug erfolgen ; die übrigen Stellen werden dem Einreicher über die übergebenen Talon « Empfangsbescheinigung
ertheilen und 8 Tage nach Einreichung dem Präsentanten dieser Quittung gegen deren Rückgabe die neuen

Couponsboge » aushändigm .
Nach dem 30 . Zuni 1870 findet die AnSgabe der Couponsbogen nur noch hi -rselbst , in Frankfurt a . M .

und Berlin statt .
Darmstadt , den 4 . März 1870 . ^ ^ .

_
Bank für Handel und Andusirre

„ Ilis (ArssLiam .
"

Englische Lebens- L Reuten -Versicherungs-Gesellschaft in London .
Filiale für Westdeutschland , Friedrichstraßc 36 in Mannheim ( Eigenthvm der Gesellschaft .)

Deckungskapital ( Activa ) der Gesellschaft an » 3 » . Juni 1869 :
30 Millionen Franken .

Jährliche Einnahme an Prämien . Fs . 8,393,168 . 30 Ct I <4 413 387 70 S
, . . Zinsen au « den angelegten Kapitalien Fs . 1,060,210 . 40 Ct . s ^ ' ' '

Seit dem Jahr 1843 hat die Gesellschaft für Sterbsälle und verfallene Policen
bezahlt . Fs . 24,618,388 . 50 C.

Während dem letzten Geschäftsjahr hat dieselbe neue Anträge erhalten für die
Summe . Fs - 41,894,575 . C .

Näheres bei den Herren Agenten .

Für Abschluß von Versicherungsverträgen empfiehlt sich Friedrich Aal , Hauptagent

für Karlsruhe und Umgegend , Waldhornstraße Nr . 21 . K. 143 .

Frankfurterttückverstchcrungs-GcseUsthast .
Zwölfte ordentliche Generalversammlung .

Die stimmberechtigten Aktionäre der Frankfurter « ückverflcherungS - Gefellschast werden hierdurch zu der

Montag den 28 . März 187 » , Vormittags 1 » */» Uhr ,
im Sitzungs -Zimmer der Gesellschaft ( kleiner Hirschgraben Nr . 14 ) dahier staufindmden zwölften ordentlichen

General -Versammlung » welche sich mit dm in den Artikeln 32 und 37 der Statuten angegebenen Verhand¬

lungen und Wahlen beschäftigen wird , eingeladen und zugleich ersucht , . ,
am 18 . oder IS . März in de » Vormittagsstunden van S bis 12 Uhr

in dem Bureau der Gesellschaft , unter Angabe der Nummern der auf ihren Namen oder auf den Namen ihrer

Vollmachtgeber in die Register der Gesellschaft eingetragenen Aktien , sich anzumelden und die erforderlichen Ein¬

laßkarten zu erheben .
Die Bevollmächtigten haben außerdem ihre Vollmachten einzureichen .
Diejenigen Aktionäre oder Bevollmächtigten , welche in Karlsruhe ihre Einlaßkarten für die General -

Versammlung zu empfangen wünlchen , können diese am 19 . Mürz in dem Bureau der Sektion des Deutschen

Phönix in Karlsruhe entgegennehmen .
Frankfurt a . M . , den 12 . März 1870 . L 734 .

_
2.604 . Karlsruhe .

ffW Regen - und Sonnenschirme
von de» feinsten bis zu den geringsten empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen

die Schirmfabrik von L . Müller , Herrenstraße Nr . 20 ,

_ nächst der Langenstraße .

Z Voll »Mr > . rrietIrieIl8l>LlIer MttenvWvi ' H
M 18t in allen Llinsral ^ asssr -LaLllliuison nnä ^ .polLsksn kriselte -

stj küllunA 2u llllben .

» I ' riöärilrlisliLlI bei üiltlbnrAllLnsen .

, L.656 .

vis Üf'iinnea-Vil'eotioll.
O . Oppvl L So .

L.651 . Lhioabittrr von Apotheker C . Stigler
in Offeuburg als vorzüglich die Verdauung und
allgemeines Wohlsein beförderndes Hausmittel für
Familien , auf Reisen rc ., wird in immer weiteren
Kreisen empfohlen ; dasselbe ist stärkend , frei von
schädlichen Stoffen , gutschmeckend , und von über¬
raschender Wirkung . Niederlage in V, » . I . Flaschen
bei Hrn . Arleth in Karlsruhe und Hrn . C . Ed > Otto
in Heidelberg .

2M - Stellegefuch .
L .725 . Ei » junger Mann , der der doppelten

Buchhaltung , sowie der deutschen und fraiizösiscken
Sprache mächtig ist, sucht baldigst eine entsprechende
Stelle in einem Fabrikgesckäft Badens . Bescheidene
Ansprüche . Gute Zeugnisse . Gef . Franco -Offerlen
sut , 6 . 0 . 239 an tzaasrnsier » !L Rotzier in
Genf . ( 8 - e1040-X)

K.692 . Mannheim .

Reisende u. Auswanderer
finden mit allen in Zeitungen angekündigten Dampf -
und Segelschiff -Gelegenheiten nach Amerika und
Australien sehr billig« und sehr zuverlässige Beför¬
derung durch meine concesfionirte Agenten .

» »»»„ » E

mer und Generalagent .

Pachtgesuch . em^L»? M-r-
brauerei oder ein « Zapfwirlhschaft in einer Stadt zu
packten gesucht.

Näheres bei der Expedition diese» Bl . zu erfragen .

L .426 . Würzburg .

Verkaufs -Anzeige .
Eine vollständige Mühleneinrichtuug mit 4 Mahl¬

gängen , sSmmNichen Rädern , Königswclle , Achsen ,
Affortirapparaten , Transporteur « zur Verfertigung der
feinsten Mehlsorten Nebst einer Dampfmaschine von
12 Pferdestärken ist mit und ohne letztere zu verkaufen .

Frankirlc Anfragen vermittelt die Maschinenfabrik
und Eisevgir- rrei von Fasbentzer L Ldffe » in
Würzbarg.

Geschlechtskrankheiten ,
Schwächezustände , Impotenz, Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. heilt gründlichst, brieflich und in s. Hellanstalt,
vr. Lasknseld, Berlin, Leipztgerßr . 111. K.40.

Hüte ! M8teMaII ,
Frankfurt a . Main .

L .722 . Wir beehren uns hiermit ergebenst anru -

zeigen , daß wir mit dem 15 . l . M . das wohl bekannt «
und renommirte „ Blstel HVvvtei »ai >» IIi " mit
Restauration und Garten wieder eröffne » werden und

empfehlen dasselbe hinstchtlich seiner günstigen und an¬

genehmen Lage (zwischen den Bahnhöfen und Pro¬
menaden ) , sowie seiner ganz neuen und comfortablen
Einrichtung allen hohen Herrschaften und reisenden
Publikum besten « mit der Versicherung durch reelle
und gute Bedienung allen Ansprüchen zu genügen und

zeichnen
achtungsvollst

Frankfurt a . M . , 12 . Marz 1870 ,
Plöcker Sk Werner .

Für Kellner !
L .446 . Zwei tüchtige Kellner . der franz . Sprache

mächtig , werden für kommende Laison in ein Bad zu
engaziren gesucht. Gef . Offerten mit Zeugnissen ver¬

sehen » in,mt die Expedition der Karlsruher Zeitung
unter Okillre 6 Nr . 34 entgegen . _E Gesuch .

Ein gebildete « Frauenzimmer aus guter Familie
sucht rine Stelle als Haushälterin oder zur Unter¬
stützung der Hausfrau . Der Eintritt könnte sogleich
oder auf Ostern geschehen.

Näheres Kr iegsstraße Nr . 13 . in Karlsruhe ._

Pser- verklluf.
Ein militärfrsmmes Reitpferd , Wal -

. .ch, 10 Jahre alt , ist zu verkaufen .
Wo ? sagt die Expedition d . Bl . _ L.736 .'

L.702 . Stuttgari .

Pferdemarkt .
Der Stuttgarter Pscrdemarkl findet

in diesem Jahre am 25 . und 26 . April
statt , nicht am 18 . und 19 . April , wie die Kalender
enthalten .

Für Stallungen , namentlich im neuen städtischen
Slallgebäude , ist gesorgt ; rechtzeitige Anmeldung hic-
für bei dem Marklmeisteramt wird empfohlen .

Während des Marktes werden eine größere Anzahl
arabischer Voll - und Halbblutpferde au » den Gestüten
und dm Marställen Seiner Majestät de« Königs , so¬
wie Pferde aus den K. Landcsgestülen zum Verkauf
kommen .

Die K . Eisenbahndircktion hat für dm Transport
der Pferde nach Stuttgart vom 21 . bi » 26 . April und
den Transport aus Stuttgart vom 25 . April bi»
2 . Mai einschließlich auf den K . würlt . Staatseisen¬
bahnen eine Begünstigung dadurch gewährt , daß in
denjenigen Fällen , in welchen Pferde auf gewöhnlichen
Güterwagen ( nicht aber auch ausPserdestoklwagen ) zur
Beförderung milPcrsonenzügen ausgegcben wer¬
den , und BetriebSrückfichten die Beförderung mit diesen
Züge » im einzelnen Falle nicht unzulässig machen , auf
den für diese Beförderungsweise vorgeschriebmm Tax -
zuschlag von 50 pCt . der gewöhnlichen , auf die Be¬
nützung der Güterzüge berechneten Taxe verzichtet wird .

Ucber die Dauer de» PferdcmarktcS wird «ine Marki -
zeitung auSgegebm , welche dm Pferdehändlern und
den Gcwerbtreibendm zur Benützung empfohlen wird ;
Inserate für dieses Blatt vermittelt da « Marklmeister¬
amt .

Den 10 März 1870 . Der Gemeinderalh .
L .710 . Neuhauß .

Holzversteigerung .
Aus dem Grundhcrrlich von Degenfeld ' schen

Walddistrikt Melkjchlag , in der Nähe von Neuhauß ,
werden am

Donnerstag den 17 . und Freitag den 18 .
März l . I . ,

Vormittags 9 Uhr anfangcnd ,
nachbezeickmere Holzsortimente unter Borgfristgcftat -
lung bi » Martini d. I . versteigert , als :

98 Klafter buchenes Scheitholz ,
13 , eichenes do .,
33 . Stockholz ,

11,347 Stück theils buchene , lheils gemischte Wellen ,
13 Wognerstangen und

3 Loose Schlagraum .
Sinsheim , den 12 . März 1870 .

Freiherr !, von Lcgmfeld ' scheS Rentamt .

_ F l e i s ch m a n n ._

Vermischte Bekanntmachungen -
L.729 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 15 . l . MtS . tritt für die direkte Beförde¬

rung von « ohzncker ab Halle , Stumsdorf , Groß -
Weißand , Cölhen , Wulfsen , Saale , Gnadau , Schöne¬
beck und Magdeburg nach Mannheim ei » Leipzig —
Hof - Würzburg ein Lpezial -Taris mit ermäßigten
Frachtsätzen in Wirksamkeit .

Exemplare diese» Spezial -Tarifs sind von der Gü -
tererpedilion Mannheim zu beziehen .

Karlsruhe , dm 13 . März 1870 .
Direktion der Großh . Verkchrsanstaltm .

Zimmer .

_ Hartmann .
L.730 . Karlsruhe .

Dielenverkauf.
Montag den 21. d . M. , vormittags ly Uhr,

werden wir mit höherer Ermächtigung im Holzhofe
de » diesseitigen Hauptmagazins

283 Stück Eschcndielm , 10— 20 '" dick,
35 . Pappeldielen , 10 — 15 '" „
11 , Birkendielm , 25 ' " ,

4 „ Rothbuchmdielen , 10 " '
„

in 8 schickliche » Abteilungen im Steigerung - Wege
gegen Baarzahlung dem Verkaufe aussetzm .

Die Dielen können bis zum SleiacrungStermine
täglich von 1 —2 Uhr Nachmittags im Holzhose einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 14 . März 1870 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahnmagazine .

L.708 . Nr . 6398 . Freiburg . ( Erledig
AktuarSstelle . ) Bi « 1 . Mai oder längste ,
1 . Juni d. I . ist dahier eine AkiuarSstelle , mit 450 b
500 fl . Gehalt , zu besetzen. Bewerber wollen fl
unter Vorlage ihrer Zeugnisse in Bälde melden .

Freibnrg , dm 10 . März 1470 .
Großh . dad. Bezirksamt.

Haas .

Vrutk » ntz » rrk,g » « r S. vr, » « ' schr « H » fhu « dr » tk,r « t . (Mit ein« Beilage.)
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